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Anteil der deutschen ODA für den 
Bildungssektor aus, ohne dass durch 
sie auch nur ein Euro direkt in die 
Stärkung der Bildungssysteme der 
Entwicklungsländer fl ießt. Deutsch-
land gehört zu der Minderheit unter 
den 22 DAC-Mitgliedern, die ihre 
ODA-Zahlen auf diese Weise auf-
stocken. Zahlreiche Länder, darunter 
Großbritannien, Schweden, Italien 
und die Niederlande, machen von 
dieser Möglichkeit keinen Gebrauch.

Ein breites Bündnis europäischer 
NRO unter der Federführung des 
Dachverbands CONCORD kritisiert 
die Praxis der OECD-DAC-Länder, 
in ihre offi  ziellen Entwicklungshil-
festatistiken Ausgaben aufzuneh-
men, die nicht bzw. nicht in der 
ausgewiesenen Höhe den Entwick-
lungsländern zur Bekämpfung der Armut und der 
Verwirklichung der MDGs zugute kommen.2 Sie 
unterscheiden zwischen „aufgeblähter“ Hilfe (in-
fl ated aid) und „echter“ Entwicklungshilfe (genuine 
aid). Um zu den „echten“ Zahlen zu gelangen, zie-
hen sie von der offi  ziellen ODA die Schuldener-
lasse, kalkulatorischen Studienplatzkosten und die 
angerechneten Ausgaben für Asylbewerber ab. 

Für Deutschland liegt die so defi nierte „echte“ 
Hilfe im Jahr 2006 um 35 Prozent unter den offi  zi-
ellen ODA-Zahlen der OECD (s. Grafi k 6).

Massive Steigerung des BMZ-Haushalts

Die politische Bereitschaft der Bundesregierung, 
die Mittel für die Entwicklungszusammenarbeit ge-
mäß den Verpfl ichtungen aus dem EU-Stufenplan 
zu steigern, spiegelt sich am ehesten im Budget des 
BMZ, dem so genannten Einzelplan 23, wider – 
auch wenn die Ausgaben des BMZ 2006 nur rund 
55 Prozent der deutschen ODA ausmachten. 

2 Vgl. CONCORD (2007).

Der Entwurf für den Bundeshaushalt 2008 sieht 
für den BMZ-Etat eine bemerkenswerte Erhöhung 
um 14,9 Prozent vor.3 Die Ausgaben sollen von 
4,494 Milliarden Euro 2007 auf 5,161 Milliarden 
2008 steigen (s. Tabelle 1 im Anhang). Damit er-
hält das BMZ mit 667 Millionen Euro den Löwen-
anteil der von der Bundeskanzlerin vor dem G8-
Gipfel angekündigten ODA-Erhöhung um 750 
Millionen Euro. Die weitern Mehrausgaben ver-
teilen sich auf die Haushalte der anderen Ressorts, 
insbesondere des Auswärtigen Amtes. 

Der Zuwachs im BMZ-Budget entfällt vor allem 
auf die bilaterale Finanzielle Zusammenarbeit 
(+314 Millionen Euro gegenüber dem Soll 2006) 
und die Beiträge zu multilateralen Einrichtungen 
(Weltbankgruppe +112 Millionen, Europäischer 
Entwicklungsfonds + 83 Millionen, UN und inter-
nationale Institutionen einschließlich dem Globa-
len Fonds zur Bekämpfung von AIDS, Tuberkulose 
und Malaria +114 Millionen). Auch die Verpfl ich-

3 Vgl. BMF (2007b).

 [ Tabelle 4 ] Kalkulatorische Studienplatzkosten für Studierende aus Entwicklungsländern in
 Deutschland

	 	 2000	 2001	 2002	 2003	 2004	 2005

 In Mio. Euro 350,17 391,89 440,66 557,02 623,26 744,63
 In Prozent der  6,4 7,0 7,8 9,3 10,3 9,2
 deutschen ODA

Quelle: OECD-Datenbank

[ Grafik 6 ] „Echte“ Entwicklungshilfe Deutschlands 2006

(vorläufi ge Schätzung, in Millionen US-Dollar)

Quelle: OECD Datenbank. *Wert für 2005. 
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